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Vier von den sechs neuen Mitgliedern bei ihren «Antrittsreden»: Rino A. Tami, Lugano; Giovanni Panozzo, Basel; Ernst Egeler, Basel: Conrad
D. Furrer, Küsnacht; Obmann Herrn. Baur, Base!, und Arnoldo Brenni, der Organisator des vortrefflichen Tessiner Programms

Stiftung zu neuer Abklärung geführt werden sollte. (Das

Referat wird im «Werk» zum Abdruck kommen. Red.)

Abends 6 Uhr gab es im «Huguenin» einen Aperitif,
offeriert vom Luganeser Stadtrat, dessen Vertreter uns
nachher über den See nach Cavallino zum Nachtessen

begleiteten und uns offiziell begrüssten. Reizvolle
Tessiner Lieder, die uns ein liebenswürdiger kleiner Chor

darbot und heimische Tanzmusik brachten une
allzuschnell die Stunde der Rückfahrt.

Der Sonntag galt der schönen Architektur und Natur
des Mendrisiotto. Eine Autocarfahrt bei schönstem Wetter
führte uns bis nach Chiasso. Besucht wurden zuerst die

Kirche Del Croce und das Baptisterium in Riva S. Vitale,
zwei hervorragende Baudenkmäler, denen alle Aufmerksamkeit

und Unterstützung zum dauernden Schutz

geschenkt werden muss. — Später lernten wir die Marmorbrüche

in Arzo kennen, ihr farbenbuntes Material und

ihre interessante Abbaumethode.

Es folgte das wirklich gemütliche Essen im Grotto

Tremona; echt tessinisch serviert, mundeten Salami,
Mortadella, Polio, Schwarzbrot und Nostrano grossartig unter
den schattigen Bäumen auf vorgelagerter Bergkuppe mit

prächtigem Ausblick gegen den Monte Generoso, San

Salvatore und die Bucht von Capolago. Es war die rechte

Stimmung für die Pflege kollegialer Freundschaft, aber

ganz ohne Rivalitäten ging es trotzdem nicht ab: Basel-

Zürich und Bern-Welschland lieferten sich die feurigsten
Boccia-Turniere. — So war es dann wirkliph schwer, die

Corona gegen Abend zur Weiterfahrt zusammenzubringen.
Und als es so weit war, brachte uns die Tremoner Jugend

auf dem Dorfplatz noch ein ergötzliches Ständchen.

Hier verabschiedete sich eine Anzahl Kollegen, die

weit grössere Zahl unternahm noch eine Fahrt nach

Chiasso und über Castel S. Pietro nach Lugano zurück,

um dort nochmals zu übernachten und am Montag die

Linoleumfabrik in Giubiasco zu besichtigen. Dank des

über Nacht eingetretenen Regenwetters, das wir dem

sommerdürren Tessin von Herzen gönnten, fand sich

auch dazu noch eine stattliche Zahl ein, sonst wäre die

Versuchung gross gewesen, den Tag noch für eine

Wanderung durch die Landschaft zu nützen, die für uns

Architekten so unendlich viel Anregendes zu bieten hat.

Allein die grosse Einfachheit in Haltung und Situierung
der alten Landkirchen und Gemeindehäuser bieten eine

unerschöpfliche Fundgrube für unser Schaffen.

Wir wollen diesen kurzen Rückblick nicht schliessen,

ohne dem Organisator, Kollegen Brenni, nochmals zu danken.

Und den welschen Kollegen, die uns nächstes

Jahr in Fribourg empfangen wollen, wünschen wir heute

schon gutes Gelingen! Kr.

Schweizerischer Werkbund SWB Bund Schweiz. Gartengestalter
In seiner letzten Sitzung (4. Sept. 1940) hat der Zentralvorstand

folgende neue Mitglieder in den SWB aufgenommen:

Ortsgruppe Zürich: Grossenbacher A., Buchbinder,

Zürich; Honegger G., Schaufensterdekorateur, Zürich;

Honegger-Lavater, Frau, Grafikerin, Zürich.

Ortsgruppe Aargau: Anliker H., Arehitekt, Aarau.

Ortsgrguppe Luzern: Ruckli-Stoecklin, Frau E.,

Bildstickerin und Werbegrafikerin, Luzern.

Als Förderer wurde ferner aufgenommen:

Ortsgruppe Zürich: Bechtler Dr. W. A., Luwa A.G.,

Zürich.

XVI

Der Ausschuss für Landschaftsgestaltung des Bundes

Schweizerischer Gartengestalter BSG tagte am 24.

September 1940 in Brugg und beschäftigte sich eingehend

mit der Frage der Ausweitung seiner Tätigkeit in
organisatorischer und thematischer Beziehung. Er sucht in

grösserem Masse auf die zuständigen Amtsstellen Einfluss

zu gewinnen, um dem Gartenarchitekten als Fachmann

auf diesem Gebiete den gebührenden Anteil an den

kommenden neuen Aufgaben zu sichern. Damit unsere öffentlichen

Stellen über das Thema Landschaftspflege und

Landschaftsgestaltung eingehender unterrichtet werden,
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